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Wie wir regiert wurden. 
Man hat die Frage der Schuld am Kriege bisher gewöhn⸗ 

lich nur als ein moraliſches Problem behandelt. Man wird 
immer, wenn man das cut, für die früheren deutſchen Macht⸗ 
habern, deren Schuld gar nicht zu leugnen iſt. gewiſſe Milde⸗ 
rungsgründe geltend machen dürfen. Die deutſchen Macht⸗ 
haber mit dem 

gelſtig anormalen taiſer 
an der Spitze boakn. über den Mord von Sarajewo ehrlich 
entrüſtet, ſie ſahen im ganzen ſerbiſchen Volt eine Nation von 
Königasmördern und bildeten ſich ein, das Ausland werde bei 
der Beſtrafung dieſes ſündigen Volkes den müßigen Zu⸗ 
ſchauer ſpielen. Als das Ausland das nicht tat, waren ſie 
wiederum moraliſch ſehr entrüſtet und glaubten, ſie wären in 
eine Falle geloct worden. Sicher ſtanden ſie in Bezug auf 
Leichtfertigkeit und Gewiſſenloſigkeit nicht unter den auslän⸗ 
diſchen Kriegsbetzern. 

Die Sache bekommt aber ein ganz anderes Geſicht, wenn 
man ſie nicht mehr als ein moraliſches, ſondern als ein politi⸗ 
ſches Problem behandelt. Da gibt es keinerlei mildernde 
Umſtände. fondern nur reſtloſe Verurteilung. Und es gibt 
für die rätſelbaften Vorgänge, die ſich in der kritiſchen Zeit 
in den Köpfen der deutſchen Machthaber abſpielten, auch nur 
die eine Erklärung, die der alte tiefſinnige Spruch liefert: 
⸗Wen die Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit 
Blindheit.“ — 

Die leitenden Perſönlichkeiten in Verlin maren über die 
Weltvorgänge im Juli 1914 ganz gut injormiert worden. 
Die Bolſchaftsberichte aus Petersburg, London, Rom, V. 
kareſt uſw. (ſehr dürftig ſind die aus Paris) geben sin ganz 
klares Bild. Aus ihm ergibt ſich folaendes: 

1. Es war vor vornherein in keiner Weiſe damit zu rech⸗ 
nen, daß Rußland darauf verzichten würde, Serbien gegen 
Oeſterreich zu ſchützen. 

2. Es war bekannt, daß nicht nur Frankreich. ſondern auch 
England in dieſem Fall auf Rußſands Seite zu kinden ſein 
würden, ſicherlich dann, wenn Deutſchland die Neutralität 
Belgiens verletzte. 

3. man wußte, daß im Fall eines Weltkrienes auf di 
beiden bisberigen Verbündeten. Italien und Rumänien, ni 
zu rechnen war. 

4. Man hatte erkannt. daß Oeſterreich ein ſchwoch 
desgenaſſe iſt und daß es ſich in der Zerf 5• 

5. Man hat eingeſeben. daß der Hinzu 
Bündnis diefes nur ſchwächen könne. da die Rei ana 
ihrer inneren Zuſtände aar nichti eigentlich bündnisfähig !⸗ 

Dafür, daß dieſe Erkenntnis vorbanden war oder wenia⸗ 
itens aus den vorliegenden B 5 
konnte, lienen ſich unzählige Zitate an 

Wie ſtand alie die Partie, 

   

  

   

  

      
   

      

  

  

     

  

  

  

  

  

and mußte darauf Weltkriea ankommen au laſſen? De 
s Rußland. Frank⸗ rechnen. daß es in dieſem Kriege mindei 

reich. England. Serb und Ve des Einmarſches auch 
Belaten gecen ſich Baben wi An der Unterlegenbeit der 
deusſchen Flotte gegenüber der enoliſchen beſtand, wie aus 
den Akten weiter bervorgeht. nicht der ge⸗ t 
Auf der anderen 8 
ipſtem, auf dem 5 
hatte, im Aunenblis d⸗ 
würde. und über den N 
och dazu zun oowinnenden Bundesgenoßßen mochte man ſich 

nivnen. Schon am 4. Auguſit nodiert 
inmitten er verrückten Randtemerkungen in » 
ten Augenblick den „totalen Niederbruch der deutlh 
matie.“ 
und überraſchend gelammen., er war 
berichten ſchon mindeſtens ſeit Mo 
ſehen. Deuiſchland hat alfo feine 

olilik der wahnwitzigen herausforderung 
in einer Zeit getrieben, in der jeder ruhige Rechner f 
konnte, daß ihm am Tage des Kriegsqusbruchs 

acht gegenüberſiehe 
tipkrieg geſproche 

8 Trieg, den man unternimmt. 
Krieg unter ungünſtigeren Umſtänden zievorzukt mmen, iſt 
immer etwas im höchſten Grade moroliſch verwer Er 
iſt immer ein Verbrechen, vielleicht abe, nicht Aemer eine 
Dummheit. Der Krieg. in den ſich Deutſchland ftirzte, war 
in Wirklichkeit nur nach der moralijchen Seite hin ein Prä⸗ 
pentivkrieg, in politiſcher Hinßcht war er das gerade Gegen⸗ 
teil davon. Denn unter unzünſtigeren P.Hiniſungen konnte 
der Krieg niemals geführt werden als damals, da er wirklich 
unternemmen wurde. 

Gonz kläglich wirkt die Ausrede von der Falle. in die 
man hineingeraten ſei. Ließe es ſich beweiſen, daß eine dolche 
Falle wirklich geſtellt wurde, ſo wären die früheren deutſchen 
Machthaber bis zu einem Ker ſien Graue moraliſch entlaſtet. 
Man in woheſcen lach . Laß Lie We hthober un der was 
ahnehin wahrſchein chthaber yer Ge⸗ 

vielleicht wit einigen Ausnahmen, euf keinem ſittlich 
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höheren Niveau ſtanden als die Lenker der deutſchen Schick⸗ 
ale Wenn es aber wirklich eine Falle war, wie konnten 
ann jene Machthaber ſo blödſinnig blind in ſie hinein⸗ 

tappen? Wer zwang ſie, Oeſterreich zum Krieg gegen Ser⸗ 
bien aufzuſtachehn ſtatt es, wie der beutſche Borſchafter in 
Wien, Herr von Cſchirſchky, zuerſt ganz vernünftigerweiſe tat, 
vor übereilten Schritten zu warnen? Als Tſchirſchey nach 
Berlin telegraphierte, er habe in Wien gewarnt, ſchrieb Wil⸗ 
helm II. an den Rand: 

„Das ſoll er gefälligſt unterlaſſen!“ 
Hätte man nicht von Berlin aus die vernünftige Politik des 
Botſchafters, der lange zu Unrecht, ein Opfer ſeiner Auftrag⸗ 
geber, als Kriegsbetzer galt, unterbunden, ſo könnten vielleicht 
ſieben Millionen, die in den Maſſengräbern ſchlafen, noch 
leben, Deutſchland hätte nicht die Schmach und Lual des 
Friedens von Verſailles zu tragen, und Wilhelm II. könnte 
noch immer auf dem Thron ſiten und Deutſchland mit un⸗ 
ſinnigen und unanſtändigen Randbemerkungen „regieren“. 

Aber daß dioſes Wahnſinnsregiment nicht ewig dauern 
konnte, daß es eines Tages blutig zufammenbrechen mußte. 
das war nur die innere Logik der Weltgeſchichte. Auf dem 
Moltkedenkmal in Berlin ſtehen die Worte: „Gottes Würfel 
fallen, wie ſie fallen, immer auf die rechte Seite.“ Sagt ſtatt 
Gott die Vernunft der Tatſachen, ſo habt ihr die Wahrheit! 
Ein Deutſchiand, das ſo regiert wurde, das ſich ſo regieren 
ließ, mußte eines Tages zu Fall kommen. 

Der ſiebente Sowjetkongreß. 
Haag. Der „Telegraaf“ meldet aus London: Ein draht⸗ 

lofes Telegramm aus Moskau tveröffentlicht folgende Mittei⸗ 
fallen über den Sowjetkongreß, der demnächſt ſtattfinden 
Oll. 

Der ſiebente Somjetkongreß wird, ſo heißt es in demT 
gramm, in demAugenblick zuſammentreten, in dem dasheer ſich 
alier Feinde erfolgreich entledigt und der Bürgerkrieg damit 
ſein Ende gefunden hat. Die Entente denkt an emen Waffen⸗ 
ſtillftand mit Sowjetrußland. Ein ſolcher muß von dem Som⸗ 
jetkongreß gutgebeißen werden. Auf dem Konareß ſollen 
alle Arbeiter Sowjetrußlands über die Lebensfrangen des 
Landes wie Ernäbhrung und Brennmateriaß rauna Ent⸗ 

idung treffen. Der Plan ei 
iſchen Generate Koltſcho 

t werden. Wir werden 
ſchließen. aber nur unter der Bebing 
unſere Angelenenbeiten ermniſcht. Wir 
onen zu machen, äaber wir werden keinen Fri 

t. Unter den⸗ 

  

      

     

     

  

   

  

   

  

    

     

  

   

  

      

  

   

  

rbeit verbürgt. Die Re 
Arbeiter iſt die einzige autoritative 2 
Rußland. 

Der Sowjietkongreß für Friedensverhandlungen. 
Kovenhagen, 11. Dez. Der Abgeſandte der ruiſiſchen 

Sowi⸗tregiearung hat bem di Re ondenten 
mitacteilt: Wir hahen den Vertretern de⸗ Müchte 

en und anderen Orten die Ab i 
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er ermächtigt ſei. Vorbandlun 
vordeichlagene Konferenz ein, 

vom ſiehenien in Konareß einſtimmig angenomem 

wurde, beſagt u er Konareß b⸗ ſeinen unverznder⸗ 

rieden und ſchlägt noch einmal allen 
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nen. Er ermächtiat 
Volkskommiffare und da⸗ Polkskost 
Angelegenheiten. alie erf en Maß 
führung dieſer Friedenspolitik zu treffen. 
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Lonin für den Purlar 

Mailand. Der „Avanti“ veröffentlicht einen Brief Lenins 
an den Direkto: des „Apanti“. Dieſer billigt die Tatſache, 
daß die italieniichen Sozialiſten beſchloſſen haben an den 
Wahlen füͤr das V Woiſviel der 
italieniſchen Sozialiſten werde in der ganzen Weii e 
waltigen Einfluß ausüben und dazu beitragen, die s⸗ 
im Schoße der deutſchen Lommuniſtiſchen Partei b⸗ 

   

    

  

Es kriſelt. 
Seit mindeſtens einer Woche zieht ſich in der preußiſchen 

Sandesverſammlung die Debatte über die Kultusfragen hin. 
Zwar gibt es keine ſtürmiſchen Zuſammenſtöße, aver binter 
den Kuliſſen weht Kriſenluft. In der Schulfrage iſt es zu 
einer Spennung wiſchen den Koalitionsparteten gekommen. 
Das Zentrum ißt mii der mehr als zahmen Haltung des Kul⸗ 
Hsminiſters Häniſch nicht einverſtanden. Es will jetzt ſeine 
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über die Kriegsſchuld. 
ganze Rechnung beglichen haben, nachdem die anderen Ko⸗ 
alitionsparteien ſchon ſo viel von ihren Kulturforderuncen 
geopfert haben. 

Die „Germania“ Zentrumsorgan, meint: Es wäre ! 
höchſten Grade bedauerlich, wenn durch Ausſtreuun 
Hoffnung geweckt werde, als ob die Regierung und die 
gen Koalitionsparteien nur Feſtigkeit zu beweiſen brauch 
um das Zentrum zum Nachgeben zu bewegen. Das Zen⸗ 
werde das Recht der Kirche auf die Schule und das Recht 
chriſtlichen Eltern auf die chriſtliche Erziehung ihrer Kinder 
unter keinen Umſtänden preisgeben. Das „Tagcbtatt“ 
glaubt, das Zentrum werde trotz alkedem eine Regiernnas⸗ 
kriſe zu vermeiden ſuchen: es werde vorſchlagen die Ent 
dung bis zur Vorlage des Reichsſchulgeſetzes zu vertagen und 
bis dahin die jetzigen gefetzlichenBeſtimmungen beizubehalten. 

Die engliſche Beſatzungsariee. 

   
    

  

    

    

    

London, 11. Dez. (Havas.) Der Armec haushalt ſieht 40 
bis 406 Millionen Pfund Sterling Ausgaben vor. Unter den 

  

Fahnen befinden ſich 952 000 Mann, davon 430 000 bei der 

Rheinari Man glaubt, bis Ende Mérs 1920 ihre Zabl 

berunterſetzen zu können. Der Unterbalt der Be⸗ 
rmee wird auf 163 Millionen Pfund Sterling ver⸗ 
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ernation der im ernation Ogialif ů 
Genf ſtattfinden ſollte, vortagt worden. Wahrſche 

det der Kongreß im Laufe des Sommers ſtatt. 

Die Uingerſitäts⸗Reaktion. 

   
b rin⸗ inlich 

Unſer Frankfurter Bruderblatt. das Seur 

tet. daß vor einigen Tagen in der     Frankfurte — * f — 6.— 8 — 
ein Projeſſor Julius Peterſen in einem Goethe⸗Kolleg ſagte: 

   
   

„Die Tatſache. 
zeß vor eine 
wmüßte, mar us8. 
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denburgeu 
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verſen Kultus' 
ter zu verwundern! 

Nach einer Meld 
nalige konſervatio 

Herrerhauſes kürzlich beiſamme 
fünffung der Preſſe im in 

inne zu beraten. Den „Eiſernen Biäite 

demokratiſchen Pforrers T wurden 59 

   

   

   

  

wieſen. — Weitere Geldbeträge derr 

deutſchnationalen Partei. — Wenn es gilt. ihre :    
i fördern, greifen die konſervatiden Herrſch 

Vidie Taſch. Sie ſcgen ſich dabei. daß das ſchließlich die 

Leſte Kapitalsanlage iſt. Wen das Vol' indeſſen auf dern 

Poſten iſt, wird ſich dieſe Spekulation dennoch als verie bit 
erweiſen. 

Der Opereitenkrieg in Flume. 

Paris, 11. Dez. Der Genfer Berichterſtarter des 
Pariſien“ meldet unter allem Vorbehalt, d'Annunzio 

willige härten am 6. Dezember die Vorräte der franz 

Orientarmee in Fiume gep ert. Beim Kampf mit der 

franzöſiſchen Gendarmerie habe es Tote und Verwundete 

vegeben. ů 

    

 



  

Das neue Mtionsprogramm 
der U. S. P. 

Wir bringen nachfolgend das neue Aktionsprotßtamm der 
Unabtzängigen Sozialdemokratiſchen Rartel, das auf dem 
Parteitag zu Deipzig zur einſtimmigen Annahme gelangte⸗ 

   

    

   

Die vreletaruche Kevolution hat zwei große 
Epoche n Kampf um die Eraberung der politiſchen 
Macht un Botßanpiung fur die Rebergangszeit      

      

    

  

  

nus zum Sozialismus. 
eStung der Arbeiterklafſe kann nur 
Arbeilerklaſſe felbſt ſein. weil alle anderen 

ver Intereſſengegenfätze untereinander, auk dem 
Krisdteigentums an Produktionsmittein ſteben 
ltung der Griendlagen der kapilaliſtiſchen Ge⸗ 

it zum gemeinfſamen Ziel haben. 

  

   

      

      
liſtiſcken Weitwirt⸗ 

s jeden Landes? 
ter in den anderen 3 

LArbeiterklaſſe erfordert allo den 
äümMmenichluß und den ge⸗ 

In 

           

   

  

SDairtionüren Räis⸗ 

onären Handeln zufam⸗ 

         

    
   

  

14. Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen au allen 
Völkern. Soiortige Anbahnung von Bündnifſen mit 
ſogialiſtiſchen Republiken. 

Die Diktatur des Proletariats iſt ein revolutionäres Mit ⸗ 
tel zur Beſeitigung aller KAaſſen und Aufhebung jeder 
Klaßhenherrſchaft, zur Erringung der jaz   ialiſtiſchen Demokra⸗ 

kic. Mit der Sicherung der ſoslal'ſtiſchen Gefeilſchaft hört die 
Diktatur des Prolztariats auf. die ſozialiitiſche Demokratie 
kommt zur vollen Entfaltung. 

Die Organ ation der kozialiſtiſchen Geſellſchaft erfolgt 
nach dem Rät-luſtem. In der ſozialiſtiſchen Keſellſchaft zommt 
auch das Aatefnſtem in ſeinem tiefſten Sinn zur höchſten 
Geltu Der tieiſte Sinn des Räteſyſtems lit, daß die Ar⸗ 
beiter. dee Träner der Wiriichaft. die Erzeuger des geſellſchaft⸗ 
lichen Reichtums, die Körderer der Kultur, auch die verant⸗ 
wortlichen Träger aller rechilichen Einrichtungen und politi⸗ 
jchen Grwolten ſein müſſen. 

Um dieles Jiel zu erreichen, bedient ſich die Unabbängige 
Soxialdemokratiſche Partei plonmäßig und inſtematiſch ge⸗ 
meinſam mit den revolufipnären Gewerkichaſten und der 
Vrafetariſchen Wätscveevifchen oner vontiichen. parlamenta⸗ 

mirtſchaftlichen Kampkmittel. Das vornehmſte und 
de Hampimittel iſt die Aktion der Maſſe. Sie ver⸗ 
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Ihr Ziel iſt nicht die Vernichtung von Produktions⸗ 
enten, londern die Beleitigung des kapitaliſtiſchen     

  

Inabhkäneigen Sozi 20⸗ 
iterbeweaung Indaſi. Rich⸗ 

    

   

  

    
    

       

    

   

        

   

    

tun- und Ziel zu geben und dem revoluttonären Praletariat 
in ſeinem Kampfe für den Soziallmus Führerin und Ban⸗ 
nerfräcerin àu fein. 

Die Uncbbänciae Sosialdemokratiſche Partei iſt der 
doß durck die Zufammerfafßung der proletari⸗ 

eien MRattest, Die lie erſtrebl der volſttändiee Eib bauernde 
Sien des Nroletariats Peis'ſeimiet und geßchert wird. In 
dieſem Sinne erſtrebt die Hnabhüngiae Sosialdemokratliche 
Vartei auich die Schaffung einer revolnfionären aktionsfähi⸗ 
gen Jutervationale der Ardeiter aller Länder. 

Das Bereynt art und Tat zu den Grundlätzen und 
Forderungen dieſes Nrecramms iſt die Vorausſetzung zur 
Einiaema der Arbeiterkleiſe. 

r durch die proletgriiche Revolution kann der Kapita⸗ 
ürerwunden. der Sorialismus verwirklicht und damit 

—A/beiterklaſſe durchgeführt werden. 
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i der Wahl 
Liich Hheute 
am Wfater⸗ 
kkenberg. 
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      AnS Däran, Ardeiterwähler! 
DAEE EE Eericheit der   

           

Der Bauernfang auf die Frauen. 
Die bürgerlichen Parteien ſind dabel, die Frauen für Ihre 

Mame einzufangen. Sie wiſſen. daß die Frauen bisher zum 
Krößten Teil politiſch wenig geſchult und leichtgläubig ſind und 
deshalb machen ſie ihnen die größten Berſprechungen. Gerade die 
Parteien. welche bisher dem Frauen-, wie überhaupt dem freien 
Wahlrecht ſeindlich gegenüber ſtanden, die bisher die Mitwirkung 
der Frau im Reich, Stast und Gemeinde verhindert haben, um⸗ 
werben jetzt die Frauen. Die abgelebte Stadiverordnetenver⸗ 
ſammlung hat noch im Jahre 1917 einen Antrag der Sozialde · 
mokratiſchen Partei Danzig abgelehnt, welcher die Einfüͤhrung 
des allgemeinen, gleichen und geheimen Wahlrechts in Danzig 
forderte. Dieſe Parteien haben bisher den Frauen das Mitbeſtim⸗ 
mungößrecht vorbehalten. Keine Frau darf diele Partelen wählen. 

Den Stimmenſang betreibt am meiſten die Deutſchnativnale 
Volksparkei. Sie verſpricht den Frauen die Beſeitigung der 
Wohnungsnot und die Schaffung von Heimſtätten. Tragen nicht 
die Deutſchnativnolen wie alle bürgerlichen Parteien die Schuld an 
dem Wohnungselend? Wie wenig haben ſie dagegen getan. Die 
Zwangseinquartierung haben ſie zu verhindern gewußt, dafüx 
wollen ſie — Tachböden und Keller zu Wohnungen, anſcheinend 
als Dant jür die Kriegsteilnehmer herrichten laiſen. Allein von den 
nemachten Verfprechungen werden ſie wie bisher nichts hakten. 

sher haben ſtie für die unteren Bevöllerungsſchichten herzlich 
wenig getan. aber dafür die Laſten den breiten Maſſen aufge ⸗ 
drückt. Die Kriegerfrauen werden ebenſalls von dieſen „Freunden“ 
genug haben. 

        

     

  

jetzigen Z und diejes nd. herbeigeführt 
baben. Die Deutſchnationalen wollen durch die Aufhebung der 
Zwangswirtſchaft die Preiſe weiter ins Unermeßliche ſteigern. 
Dann werden die Arbeiterkrauen überhaupt nicht mehr wiſſen, 
wie ſie mit dem Wirtſchaftsgeld auskommen ſollen. 

Welchen Zuſtänden wir entgegen gehen, wenn die Veulſch⸗ 
nd bekommen erfehen wir aus einem Ar⸗ 
kitzers v. Kries in Weczmirs in dem Organ 

der Danziger Deutſchnationalen, der „Danz. Allg. Ztg.“. Der 
Herr verlangt einen Butterpreis von rund 10 Mark für das Pfd. 
Ein Liter Vollmilch ſoll rund 84 Ifg. und 2 Siter Mogermilch 
42 Pfs. koften. Dieſer Saß ſei aber nur“ ber Serbſtkoſtenpreis. 
daran würde der Landwirt „nichts“ verdienen. Demnach 
würde alfs noch ein bedeutend höherer Preis 
gefordert werden. Daraus ſollten die Hausfrauen genügend 
Iernen. 

Die ſtadtiſchen Preisprüfungsſtellen. welche — wenn auch nur 
ein ſehr ſchmales — Mitbefimmungsrecht haben, werden vom 

trot willkürlich zufammengeſetzt und ſo geſchaffen, daß die 
Erzeuger ſtets bei der Abſtimnung in der Mehrheit ſind. Ais 
beſonders erwähnenswert iſt dabei auch das Berhalten der Fr.u 
Archidiakon Brauſewetier, welche es mit ihrer chriſtlichen 
Anſchauung in Uebereinklang zu bringen glaubk, ſteis mit den 
Erzeugern für die beantragte Preiserhöhung zu ſtimmen. Trotzdem 
ſie täglich betet, unſer käglich Brot gih uns heute. vertenert ſie dem 
Volke durch ihre Abſtimmung ſtets dat Brot. 

Die Hausfrauen ſchen alſc. wo ihre Freunde ſißen. Die bür⸗ 
gerlichen Parteien, g⸗ alkich, wie ſie heißen, ſtimmen ſtets für 
die Intereſſen des G cks. Wer alſe gicht will, daß 
der Preis fürein Sfund Butkter auf 15 Mk. und ; 
ein Liter Milch auf 1 Mt. ſteigt, der weiſe dieſe Leute 
von ſich. 

Hausfrauen, es gibt nur eine Parole für Euch. Wählt ſuo⸗ 
zialiſtiſch, wählt Liſte Nagroski. 

Der Stand der Lohnbewegung auf den 
Danziger Werften. 

Am 10. Dezember. dem Tage. an welchem die Werftarbeiter 
durch ihre Betriebsräte eine Erklärung von den einzelnen Direk⸗ 
tionen verlangten, erklärte die Firma Schichau im Schreiben an 
den Be⸗Ar.⸗Kat, daß ſie die Forderungen ihrer Organiſation dem 
-Verband der Metallinduſtriellen Oſt- und Weſtpreußens. Zweig · 
ſtelle Danzig zur weiteren Sehandlung übergeben habe und aus 
diefern Grunde beſyndere Verhandrungen mit dem Betrieds⸗ 

t en. Dieſem Standpunkt hat bich die Firma 
iche Erklärung an den VBetriebsarbeiterrat 

  

   

    

  

  

    

  

  

   

    

   
   

      

ter durch mün 
angerchloſſen. 

Die Dasziger Werjt (Reichswerft) läßt durch den. Treuhändler 
Siktrat) unter dem 8. Nov. dent Betriebsarbeiterrat wiſſen, 

  

  

   
   

daß ſie bis zum 10. Dezember ſich nicht beſtimmt äußern kann, da 
D Unterlagen fehlen (welche werd nicht geſagt), erklärt 
2 ſchon, daß die Bewilligung der geſtellten Forderungen 
die Schließung der Werft nach ſich ziehen muß. weil die Reichs⸗ 
mitter (5 Millioner) alsdenn reſtlvs aufgebraucht ſind. 

Gewertſchaften haben nun ihrerſeits, ſoweit die Werften 
an Scdichan und Klawitter in Frage kommen. den Verbend der 

Metallindeſtriellen Eſt⸗ und Weſtpreußens. Zweigſtelle Danzig. 
unter dem 10. Dezember erſucht, die Derhandlungen aufzunehmen. 

Auch die Erbinger Werftarbeiter haben ähnliche Forderungen 
g⸗iteilt. slber die unter dem Vorſiß des Oberpräfidenten von Oſt⸗ 
*3 Sinnig bisher erg pergandelt Worden iſt. Am 
11. Dezember fand nech eine Verhandlung in Königsberg ſtatt. über 
die bis zur Sturde keine Meldung vorliegt. 

Ser werden die Arbeiterſchoft üser den Gang der Verhard⸗ 
Lunger auf dem lanfenden Halten. 

    

  

Weihnachlsbeſcherung der Kinder von noch in Gelangen· 
ſchaft beſindlichen und dereits heimgelehrten Kriegsgefange⸗ 
nen. Die Keichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener will 
am Frritag, den 19. Dezember, eine Weihnachtsdeſcherung 
fär die Kinder ihrer Kameroden veranſtalten und wendet ſich 
am die Danziger Mitbürger mit der herzlichen Bitte, nach Bssscteit Spieliachen ubgugeben, wo dieſe im Eederiiuß 
vporhenden ſind ader nicht mehr benntzt werden. Die ehem. 
Kriegsgefangenen ſind gerne bereit, folche Spieljochen nzu⸗ 
horen und wären von Herzen dankbar, wenn ſich Mämter 
und Krcuen bereitfinden würden, in ihrem Kreiſe Samm⸗ 
kangen zu veranſtaiten. Auch Pfefferkuchen und wornöglich 
Aepfel und Nüſſe wäre ſehr erwünſcht. Wer Viebe und Ver⸗ 
ſtöndnis für das traurige Los unferer bedauernswerten Brũ⸗ 
der hat, wird ſicherlich helſen. 

Rachrichten werden an die Kriegsgefangenen⸗Heimkehr⸗ 
ſtelle, Hundegeſſe 90 II, erbeten. 

  

Eötene Kunhandel. Die Fran Raria Meier ir: Larig - 
·eine Kuß on eine Perſon, die keine Ausweiskarte 

ien her'e. Tie Kuhß wurde daun auiß ders Ereiſe 
gzerüärt. Des S icht verurteilte die 

er beiden Straftaten zu 150 Merk Geldſtrafe. 

  

    

 



  

  

    

          

Beilage zur Volksw 
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      Freitag den 12- Dezember 1919 

  

   

Die Errichtung einer Einwohnerwehr 
mit militäriſchem Charakter. 

Ein neues Attentat nicht nur auf die Taſchen der Danziger Stenerzahler. ſondern auch gegen die arbeitenden Kreiſe allgemein iſt geplant. Ein günſtiger Wind wehte uns folgendes Zirkular anf 
unferen Redaktionstiſch 

Betrifft: Einwohnerwehr. Danzig, den 6. Dezember 1919. 
Es iſt damit zu rechnen, daß bald nach der Natifikation des 

Friedensvertrages Danzig von Truppen der alllierten Haupt⸗ 
mächte — in der Hauptſache von Engländern — beſetzt werden 
wird. Nach den bisberigen Ver n iſt anzunehmen, daß 
es ſowohl den Wünſchen der a »ptmächte wie des kün, 
tigen Freiſtaats entſpricht. wenn glichſt bald eine Verminderung; 
dieſer Beſatzungstruppen eintreten könnte. Deswegen muß der 
Freiſtaat in der Lage ſein, ſelbſt für Ruhe und O'r onung in 
ſeinem Gebiet ausreichend ſorgen zu können. 

Zu dieſem Zweck iſt bereits eine „Sich erheitspolizei“ 
eingerichtet. 

Wenn dieſe Sicherheitspolizei ſo ſtarkausgebaut werden 
foll, daß ſie unbedingt im ganzen Freiſtaat die Sicherheit von 
Perſon und Eigentum värbürgen kann, ſo würde auch dies den 
Freiſtoat über ſeine Kräfte hinaus finanziell belaſten. Die Sicher⸗ 
heitspolizei kann nicht in geſpannten Zeiten ſchnell aufgefüllt und 
in ruhigen entſprechend vermindert werden. 

halb bedarf ſie des Erſatzes durch die Ein⸗ 
wohnerwehr. 

Die Eimvohnerwehr hat alſo den Zweck, die Ruhe und Ordnung 
und damit die SHrundlagejeder wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung vermehrt zu ſichern und dabei doch den Steuer⸗ 
druck erträglich zu halten. 

Die Einwohnerwehr der Stadt Danzig ſoll im weſentlichen 
nach bem Bremer Muſt und unter Anpafftung an die hieſigen 
örtlichen Verl b werden. Die Einwohnerwehr ſoll 

ndern es ſoll täglich 
ein Zehntel der Mitglieder in Form e Wache von 24 Stunden 
Dauer bereitſtehen. TDieſer Dienſt wi 'ergütet. und zwar mit 
1 Mk. Grundlöhnung, 3 Mk. Zulage, 1 Mk. Treuprämie (letztere 
wird ächſt einbehalten) und freier Verpilegung oder Ver⸗ 
pflegungsgeld (zunächſt 3 Mk.). 

Es wird in Ausſicht genommen, die Treuprämie in der Fr 
von Gutſcheinen als Beihilje zur BVeſchaffung von Bekleidun 
fůt währen. 

  

  

       
    

  

  

    

       

alſo nicht nur liſtenmäßig geführt werden, 
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     der 
igt 
A. 
vrend der Ueb 

Reichswehr beizulehbalten und ſie 
nach Bedarf bei geſpannter Lage wieder 

treten zu laßen. 

  

n. die gewiſſe Erleichterunsen, in⸗ 
ſchränkung des ckitd » zur Folge haben würde. 

ſem Zweck ſoll dann die Einwohnerwehr in 3 GSruppenein⸗ 
geteilt werden. 

1. Schutzwehr fürnnbeſtirer 
gebände Banken ufw.) und 
zu würden in erſter Rei 

   

    
  

   
Scuthwehr 

5 in erſter 
Handwerk— 

3. Re 

    

   
    

  

     
    

2 Mk. und 1 

jfoll jeder Mann in de 
  

Verbindung dantit au⸗ 
teiligung nur für eine— 

  
  

eri. 
XIV. 

  

Erzöhlung aus dem Zeitalter Ludw' 
Von E. T. A. Heikmann. 

(Schluß.) 
Beinahe ein Monat war vergangen, da ließ die Mainte⸗ 

non der Scuderi ſagen, der König wünſche ſie heute abend in 
ihren, der Maintenon, Gemächern zu ſehen. 

Das Herz ſchlug der Seuderi hoch auf, ſie wußte, daß 
Bruſſons Sache ſich nun entſcheiden würde. Sie ſagte es der 
armen Madelon. die zur Jungfrau. zu allen Heiligen indrün⸗ 
ſtig betete, daß ſie doch nur in dem König die Ueberzeugung 
von Bruffons Unſchuld erwecken möchten. 

Und doch ſchien es, als habe der König die ganze Sache 
vergeſfen, denn wie ſonſt, weilend in anmutigen Geſprächen 
mit der Maintenon mnd der Scuderi, gedachte er wcht mit 
einer Silbe des armen Bruſſons. Endlich erſchien Bontems. 
näherte ſich dem Könige und ſprach einige Worte ſo leiſe. 
daß beide Damen nichts davon verſtand 

Die Scuderi erbebte im Innern. Da ſiand der Könia auk., 
ſchritt auf die Scuderi zu und ſprach mit leuyctenden Blicken: 
„Ich wünſche Euch Glück, mein Fräulein! — Euer Schütling, 
Olivier Bruſſon. ift frei!“ 

Die Scuderi, der die Tränen aus den Augen ſtürzten. 
keines Wortes mäöchtig, wollte ſich dem Köͤnige zu Füßen 
werſen. Der binderte ſie daran, ſprechend: „Geht, gehbtk 
Fräulein, Ihr folltet Parlamentsodvokat jein und meine 
Rechtshändel ausfechten, denn, beim beiiigen Dionvr, Currt 
Beredlamkeit widerſteht niemand auf Erden. — Doach,“ 
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Der Höh 

      

      

  

    

epun 
Die techniſche Nothilfe 

werden. 
Vergů tung: I1 Ml. Grundlöhnung, 3 Mk. Zulage, 1 Mk. als Treuprämie (letztere wird zunaͤchſt einbehalten) und freie Ver⸗ pflegung pder Verpflegungsgeld. 
Bei vollem Alarm volle Verqütung für alle Mitglieder. 
Die Aufſtellung und Leitung der Einwohner⸗ 

wehr wird Major Wagner übernehmen. Er iſt dem 
Magiſtrat für die Führung, Ausbildung und Verſorgung der Ein⸗ 
wohnerwehr verantworilich. ů 

Die Hundertſchafts⸗ und Grupvenführer werden gewählt, Ein⸗ 
zelheiten werden ſpäter bekannt g4 ben, 

Es ſoll zunächſt ein Ueberblick“ innen werden, ob eine groß 
angelogte öffentliche Werbung überherepi notwendig ſein wird. 

p. p. 
Sahm, Oberböürgermeiſter. 

Treue Seelen finden ſich: Oberbürgermeiſter Sahm und der 
äußerſt reaktionäre Major Wagner, Chef des Generalſtabes des 
17. Armeclorps, Hand in Hand. Wahrlich ein Bild jür Götter. 
Oberbürgermeifter Sahm, der ſtets angab, ſoztal und fortſchrittlich 
zu denken, hat nun ſein richtiges Antlitz enthüllt. Schon vor Wochen. als Arbeitslaſe. durch ihre Rot verleitet. ſich 
gegenüber dem Stadtoberhaupt zu Drohungen verleiten ließen, 

ſoll Nr. Sangegliedert 

Wagner, Major. 

         
  

    

Die Frauen 
ſollen für die bürgerlichen Liſten eingefangen werden. 
Genoſſen, baut vor und ſorgt für Aufklärung. Am Sonn⸗ 

tag heißt es auch für die Frauen: 

Liſte Nagrotzki. 
MWählt nur die 

  

     
den erſten Vorſtoß, um ſeine rrakti 

Das Rathaus ſollte mit mi 
Bald darauf, am 7. November, 

machte Herr Sahm bereits 
nären Wünſche zu verwirklichen. 
täriſchem erſehen werden. 

    
       

   

  

  

    

konnte Herr Sahm den E⸗ buchen Noske⸗ 
i hatten nur bei einer e ache fieben Lederſeſſel 

g voltſtändig zerſchnitten und 
      

  trennt mitgenommen. 
die beſte 

   

    

   

   
    

  

   daß zun. S 

m h, 
rderte 

üch lei 

S be⸗ 
ech⸗ 

errichtet 
nwerden. 

  

    

    

      
   

    

   
    

  

im allgemeine 
chon genug bhaben. D 

un Sberbürgermeiſter 

Einwobner⸗ 

  

  

nimmt, mag der ni 
der Chamb 

  

   
Die Scuderi ſand nun Wort“. die ſich i 

Dank ergoſſen. Der Könia unterbrach ſie. 
daß in ihrem Haume ſie ſelbſt viel feurigerer 

nihr fordern könne, denn wahrſcheinlich umouũ—e i 
genblicke der alückliche Olinier ſchon 

„VBaontems.“ ſo ſchloß der König, „Bontems jo 
niend Louis auszahlen. die gebr in mei 

    

  

   
   

  

    

  

      

    

    

Das iſt mein W. 
re tam der Sonder 

inter ihr ber Baptiſte, beide 
Freude glänzenden Geſichtern. beide jauchzen 
Er iſt bier — er iſt frei! o die lieben junge 
ſelige Paar ſtürzie der Seuderi Füßen. 
ia gewußt. daß Ihr, Ihr allein mir den Gattener⸗ 
det.“ rief Madelon. „Ach. der Glaube an Euch 
ſtand ja feſt in Seele.“ ricf Ol⸗ 

enigenen 
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umarmten ſie ſich wieder und beteuer⸗ 

    

ten, das die diſche Seligkeit dieſes Augenblicks alle 
namenloſe Leiden der vergangenen Tage anfwiede: und 
ſchroren. nicht voneinander zu laſſen bis in den Tod. 

Macg agen wurden 
ů Wäre AGA nicht des 

„Vrußon harte dochen n Waris b 
o ihn alles ar jene entietzliche Zeinnd 

ſie verbund⸗ durch den 
     
       

   

    

    

        

    

   

          

kt im Wahlk 

     

  

    

   
     

    
    
   
        

      

    

        

   

  

     
      
   

          

    

  
  

  

    

ampf. 
Und wie der 

Hundertſchaft⸗ 
„gewählt“ werden, aver die „Einzelb⸗iten werden noch bekannt ge⸗ macht“. Alſo, Offiziere als Fbyrer einer Einwohnerwehr zum 

kannt iſt. Herr, ſo die Jünger. Die Gruppen- vnd 
(früher hieß es Kompanie) Führer ſollen zwar 

Kampf gegen Verbrecher, nicht oahr, ihr Herren Sogialiſtenfreſſer. ö Hinweiſen wollen wir noch darauf, daß dieſes ganze Vorgehen. hinter dem Nücken des Perfaſſungsausſchuſſes vor ſich gegangen iſt, wahrſcheinlich wollte man letzteren vor vollendete Tatſachen ſtellen. Bei dieſer Frage werden wir unwillkürlich an die Pläne 
der Herren Militärs bei Errichtung einer Sicherheitswehr er⸗ 
innert. Dort ſtellte man offen die Forderung auf Einſezung 
von Offizieren in Führerſtellen und auf Beſetzung der 
Kaſernen auf dem Hagels,, Biſchofsberg uſw. da dier⸗ die wirg⸗ 
tigſten Punkie wären, von wo aus bei einem Aufruhr pp. die Ver⸗ 
keidigung vor ſich gehen müßte. Diesmal iſt i 
geweſen, dieſe Forderurg wird nan unzto 
wollen. 

Unnötig iſt es zu ſage, das eir Arbeiter von Charakter nie⸗ 
mals einer Crganilatios beilzeter wirv, welche ſich gegen die 
vorwärtsſtreberde. um ihr, Exicten, kämpfende Arbeiterſchaft 
richtet. 

Was aben für den 
Die S⸗ dus iit 

        

  

Danziger Steverzahler von Wichtigkeit iſt, 
* Eine das iſt 5 rdieſe Sinrichtungbezahl'⸗ 

droße aſt -oird mit dieſer Einwohnerwehr der Stadt Danzig au 
bubitroet, für die der Danziger Steuerzahler wird aufkommen; 
wüſfen.; 

Danziger Bürger, fegt dieſes Suſiem aus der Danziger Ge⸗ 
meinde a Gebt am Sonntag die Quittung für dieſes geplante 
Attentat auf die organiſterte Arbeiterſchaft und wählt die 

Liſte Nagratzki. 

Rrage, we 

  

tungdezahlt. 

    

  

Der Todeskampf der 
lichen“. 

Wer die Wahlverſammlungen der fogen. unpolitiſchen⸗ 
Freien wirtſchaftlichen Vereinigung verſolgt hat, wird geſehen 

für „Maſſen“ dieſe Leute auf den Plan zu bringen 
imſtande find. Bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte verſicherte 
jeder der Kandidaten eine große Anhängerſchaft im doraus, So 

ch der Geſchäftsführer Kuhn vom 58 er Verein die Un⸗ 
ung der Angeſtellten und die „D. N. N.“ legten dem In⸗ 

genieur Schiemann die Worte in den Mund, daß eine gange 
Anzahl Bezirke der Guttempler hinter ihm ſtehen. Eine 5 
liche Berichti der Guttemplerloge zeigte jedich bald, daß 

Erklärung del war. Der Mißerfolg der Wi ächen“ 

iſt ſo groß. daß wir den Kandidaten der „Freien wirtſchaftlichen 
Vereinigung“ nur verraten können, eine gehörige Toſis getrocknete 

ſich zu nehmen, damit der Durchfall nicht gar ſa 

„Wirtſchaft⸗ 
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W. V. auf einen chten Konjunkiur iſt die 
Jetzt verſucht man die 

und harte den A. 
f Letzterer hatte nun öffent⸗ 

reine einberufen, zu der auch 

einſchaft für Leibesübungen nicht 
Sitzung wurde von Dr. Kolbe 

Fröffnung darauf himwies, daß die Ver⸗ 

ſentliche, ſondern eine geichloſſene ſei. Die nicht 
»meinſchalt angeſch 

wenn noch Zeit wã 

r Redner 

    

  

    
       

      

        

    

        

  

ſammlung 

der Arb 
Wort erh⸗     

S Vaͤrctiſchen 
Rhode. 

und Kör⸗ 

  

    perpflege. 
ündet wer;     brung dieſer Ziele hat 

an die einzelnen politiſchen Parteien ge⸗ 
t Perſonen aus der „Ardeitsgemeinſchaft“ in 

auizunehmen. Dieles ſei aber von den Par⸗ 
un worden. Nur“ die F. W. B. ſei der Arb— 

'kommen und habe den Redner ſowie Amts⸗ 

ite aufgenommen. 3 
den auf. für die „unpolitiſche“ Li 8 

2. Redner ſprach Amtsanwalt Böhm. 
ütekiederver⸗ 

  

   
  

      
  

            

   

   
    

   

erinnerte, wo irgendein Zufall das böſe Geheimnis, nun noch 
mehreren Perſonen dekannt worden, feindſelig enthüllen und 
in friedliches Leben auf immer verſtören konnte. Gleich 
nach der Hochzeit zog er, von den Segnungen der Scuderi 
begleitet, mit jeinem jungen Weibe nach Genf. Reich auege⸗ 
ſtattet durch Madelons Brautichatz, degabt mit ſeltener Ge⸗ 
ſchicklichkeit in ſeinem Handwerk. mit ſeder bürgerlichen 
Tugend, ward ihm dort ein glückliches, ſorgenfreies Leben. 
Ihm wurden die Hoftu—n füllt. die den Vater getäuſcht 
hatten bie in das Grab 

& 
öffenttiche Bekanntmachunge 
Chauvalon Zbiſchof von Po 
advokaten Pierre Arnaid d Andilly, des Inhalt, 
reuiger Sünder, unter dem Siegel der Beichte, 
einen reichen geraubten Schaßs an Juwelen und 

ben. Jeder, dem etwa bis zum Ende des Jab 
nlich durch mörderiſchen lt auf öffentlicher 

ein Schmuck geraubt worden. ſolle ſich bei d Andilly melden 
und werde, treife die Beſchreibung d— ihm geraubten 

5 mit irgendeinem vorgefunde Kleinod aenau 
überein und finde ſonſt kein Zweifel genen die Rechtmäßigkeit 
des Anſpruches ſtatt, den Seinauck wieder erhalten. 

Viele, die in Cordillacs Liſte als nicht ermordet. ſondern 
bloß durch ernen Fauſtſchlag betäubt aufgeführt waren, fan⸗ 

ſich nach und nach bei dem Parlamentsadvokaten ein und 
i ibrem nicht geringen Erſtaunen das ihnen ge⸗ 

as übrise fiel dem Schar dor 

       
     

  

      

    

   

    

   

    

    

  

   

    

  

      

    

      

 



     

    
    

    

     

er der Freten Turner⸗ 
Wsordming den Antrog⸗ baß 
lolge Eer Eintragung in die 

Iten fellten. Der Vorfißendt llen aber 
2. was naturlich eine Rergewal⸗ 

der Patla 'entariſchen Kegeln war. Es 
n. der Deutichrntinnale Dr. Treickel und 

er vden Storttlrd -Treußen“. Dieſe wandten ſih 

letzterer geißelte das willfürliche 
kür veibesüdungen. Ais dann das ů 
Kosdenbuck endlich zum 
innten fprechen durfte. Er 

„ alle Parteten das Anerb' 
ſchuh ‚ür Leibctnbu 

  

  

   

  

     
     

  

    

  

     

rder 5. W X. 
E e, Diese 

  

   

    

  

    

     

    

        

   
   

  

       

   
                 

  

     

       
   

    

   

  

   

              

    
    
   

     

  

   

       

  

  

  

Die Schankkonzeſſi 

len erbeiten. Sie verlangen aber. daß man ihnen Lärtgleiten 
aunger. die zu leiiten ſie voll und ganz nde ſteꝛd. 

Dacglowſli ſchien jedoch dieſe h ng nicht teilen zu 

chtlich fennt er die Kot der Arlensbeſchadigten Lar 
mer den Kricasbelchadißlen nech kapitaliſtiſchem 

-Arbeiten und nicht verzweifeln! empjohlen hatte, wurde 
er hoechpoliliſch“ und meinte, das Schtecklichſte für die Kriege⸗ 
deſchädigten wore dir Sozialifterung. und was dersleichen mehr 

  

   
Derr 

wollen 

    

  

                   
    
    „ Im müchte dem Heren raten, wenn er 

iafißti We Rorderungen kämpien win. erſt einmal das 
ſtiſche Prpgramm zu ſtudirten. 
Kameraden aber möchte ich ezuruben. die Augen offen zu 
Den Aapi: alihen ſind alle Wittel recht. um ihrr ſchmutzi⸗ 

at uns die Lerſommlung bewieſen. 
kreiht. welche uns 

n und Geſundheit ge⸗ 
Intereſten der 

  

         

t bat. ur Welan wir L 
die leinen Dank kennk, kann die 

„nicht vertreie* 
wenn wir unfere Vot und unſere Leiden lindern 

t dazu. genan veie zu einem Hausbau. der Grund⸗ 

vaomeni. emand baut zuerſt das Dach und 
uns einen geeig ⸗· 

§ gute Bauleute er⸗ 
Licht auf dem echlemmbeben — Lapitalismuns, jondern 

— dem Felſen des Sezialismus wollen wit nnſere Vurg errich⸗ 

ten, die fen und unerſchüttert olen Stüärmen zum Troß feſtſteht 
für elle Feitrn. 

Nenlth Dienſtboten! 
Laßt Euch am Sonntag von 

Euren Ausbeutern nicht 
zur Wahlurne ſchleppen! 

Wählt Eure wirklichen 

    

  

  

  

    

    

   

  

   
   
   

     

Aaratreden. gyuct tianal las ans wahrte Karersdſcheft bewei⸗ 

egrräder Rist eß: Hie Kapitaltsszas. Hie Sozialis⸗ 

Zeiden Wie, das er wehre Kärpier Lns und vählen 
   

  

8· 

  

fion für das U. T. Lichsſpiel; 
Haus 

  

   

        

   

Die Abrechnung der Kriegs⸗ 
deſchädigten. 

   

    

   

    

     

  

  

    

ä·„„** Ohra. 
Kuf zur Wahl! 

Am Sonntag iſt Geeneindewahl. Won 9 Uhr vormittags bis 
6 Uhr nachmittags wird gewählt. 

Ieder Wähler ſeine Stimme in ſeinem Stimmbezirk ab⸗ 
rben. 

Wo die Mahllokale find, ſagt das amiliche Plakat in den Amtz⸗ 

mug muß 

* 

käſten. Die Wahl iſt geheim und direkt. Abzugeben iſt nur 
ů der Stimmzettel der Sogzialiſtiſchen Parteimit 
den 

LNamen Brill. 

Alle andern Stimmzettel ſnd zurückzuweiſen. 
Geht fruhzeitig zur Wahll 
Stellt euch unferer Partei als 

Wahlhelfer zur Berfügung! 

Wahltag iſt Zahltag! 

Arbeiter, Arbeiterinnen! Argeſtellte, Beamte! 
Nicht einer dark fehlen. wo es gilt. mit den Feinden des Sozia⸗ 

lismus abzurechnen. 
Kymmt alle zur Wahl! 
Stimmt für die Liſte der Sozialiſtiſchen Partei. für die 

Liſte Brill. 
Kuf zum Siehi 
In Prauſt hat die Wirtſchaftliche Vereinigung eine Liſte mit 

folgenden Nandibaten an der Spitze aufgeſtellt: 1. Tierarzt 
Sehlbſer, 2. Lehrer Kuck, 8. Befitzer Zielke, 4. Friſeur Domröſe, 
5. Werkmeiſter Schomburg und 6. Kaufmann Willer. — Alſo kein 
einziger Arbeiter iſt darunter. 

In Duürgertoleſen haben die .Wirtſchaftlichen“ ebenfalls eine 
Liſte aufgeſtellt, auf der folgende Kandidaten zu verzeichnen ſind: 
1. Meyer, Hermann. Schloſſer. 2. Lange. Gyſtav, Landwirt. 
8. Packeiſen, Artur, Maſchinenbauer. 4. Cornelſen, Johann, Zim⸗ 
merpolier. 5. Prager. Paul, Schlofſer. 6. Teubert, Friedrich. 
Zimmerpolier. 7. Poſenauer, Hermann. Pächter. 

In Siergen ſind nur zwri Liſten aufgeſtellt worden, und zwar 
eine ſozialdemokratiſche und eine bürgerliche. 

In Langenau hat die Sozialiſtiſche Partei folgende Kandidaten⸗ 
liſte aufgeſtellt: 1. Lenſer. Karl, Arbeiter. 2. Arke, Johann, 
Kriegsinvalide. 8. Wieſchnewiki, Paul. Arbeiter. 4. Fürſt. Ernſt, 
Satt'ermeiſter. 5. Wieſchnewſei. Albert, Arbeiter. 6. Melms, 
Artur. Töpfer. 7. Hahn, Anton. Ardeiter. 8. Schwindowſfti, 
Franz. Arbeiter. 9. Hendrich. Anton, Bahnarbeiter. 10. Koſchnick, 
Friedrich. Arbeiter. 

  

6. Bezirk. Stadtgebiet! 

Die Geneſſen und Genoßfinnen nehmen Flugblätter ete. 
beim Genoſſen Zube, Stadtgebiet 4, in Emplang. 

Freitog und Sonnabend: Grußt Flugblattverteilung 
Bezirken der Stadt Danzig. 

Flugblätter und Stimmzettel, ſowie ſämtliches Wahlmaterial 
ſind im Parteibureau, Bartholomäikirchengaſſe 24. durch die Be⸗ 
zirksföhrer ſofort abzuholen. 

in den 

Ein Wahlkuriofum. In Aröſen wurde dem zweijährigen Kinde 
Martha Ficht die vom ſtädtiſchen Wahlbureau ausgeſtellte Legiti⸗ 
mativnskarte zugeſandt. 

Aus aller Welt. 

Ein ireuer Diener ſeiner Rirche. 

i hoff. Kirchmeiſter der evangeli⸗ 
jchen Gem⸗ id. unterſchlug deren Geſamt⸗ 

sgen von 240 000 Mark Hüchtete. 

Ein ſechskacher Mörder degnadigt. 

Der Beramann Joſeph Ritter, der fünf Mitglieder der Familie 
Emann in Vrambauer Dienſtmädchen auf beſtialiſche 

um Tode verurteilt ſe ermordet hat und de 

wurde, in jetzi zu lebenslärg 5 begnadigt worden. 
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Hamburg: Die ſeit 191 
f n überſeeiſchen Produktions⸗ 

löneern ſind in Hamburg einge⸗ „darunter 13 000 Ballen 
Oreßitebak. Weitere SaO Ballen Brafiltabak werden noch in 
die em Monat erwartet. 

Kleinigleiten zur deutſchen Baluta. 

       

     
   

     

    
    

Ter Cb ramerikaniſchen iſion in Berlin, ein 
Seneralmaior, erhäli das nach ame Verhältnißſen ſeinem 

  

r. die in Serlin jetzt 
Hotels erheben 

des Preiſes, den 
Kunſthändler. der 

. beanſpruchte kurz 
Kredit von 

Sland zu zahlen. 
bolahkei die ſein geſamtes 

— Ein Rufe 

r 10000 Nar 

  

dem Kriege in Ber 
icht 500⁰ MRubed). 

    

    

  

Benußt die zwei Tage 
bes z= Den Serꝛei 

  

  

nd⸗waßblen aur giten Propaganda für die 

Sozialiſtiſche Partei 
in alle- Schichten der Sevölkerung im Bezirk der Freien Siadt 

Sunzig. Alle Arbeiter. Arbeiterinnen. Angeſtellten. Benzeten, 

Ateingewerbetreibenden wüählen nur die 

Liſte der Sozialiſtiſchen Partei. 

Ss geßt ö 
gedern den Kapitelikmus., cegen Neaktien, gecen Margel- ind 

eikr! 

  

  

  
4 D H. Jacohsohn Sasanaehs, 

Vegr. 1255 222— kaner 255 in cenut verrBAer BesKarnA S 
„ We2Llahtellung für modterneRüro-Möbe 

Setternwirticheft, gegen Ausbentung ind Unterdrückung. 

Eeil. Geistqasse 120 

KEckhauzj. 
Dipiesaater-Schreibtische, Pulte, Roßialonalesckränke eindgetrocken: 

vEi-Sgiact, Kartütesäen. Srünle, Scrgel, Atenrtänder, Akten- und Notenschräike und andlere Büre-Mödel 

-
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Am Horbſt hatte ſie 
die Aelteſte von elf Geſchwit 
die Arbeit genug; für übertlüſi 
Nun fſollte ſie verſuchen, ſich auf eigene ſrüne zu ſtellen. Die Bahnfahrt währte lange. Der Wagen. in dem ſie einen Platz gefunden hatte, war lalt und zugi⸗ 

ſchpiele Aus aller Wel. aE Serienfilmwertf der Uia „Die Herrin vorjahren wir noch intereſſante ſtatiſtiſche Einzel ⸗ Bilder jür Blinde. en- Das Manuſtrüt umfaßte ca. 2000 Sciten. Der Film Den Blinden. deren ſicß, aus ungeſühr 3000 vorſchiedenen Szenen zuſammen. Die m— ꝛ 
Man hattr ihr daheim Aufuahmen begaunen nach halbjaͤhriger Vorbcreitung am 24. Inni r» Künſtter Fried Stern geſtellt hat, der darüber in 

gofagt. vorſichtig zu ſein. Die Menſß wären falſch und ſchlecht. ien. ſünd Soh, Aufnohmetage außerhalb der Ateliers not. Land und Meer“ berichtet. Er hat reitejartig geprägie Konturen 

wenn ſie auch noch jo freundlich täten. Tas hatte ſie beherzigt. wendig Die Aufnahmien im Atelier, welche noch nicht vollſtändig ‚ geſchaffen, die der Blinde mit den Fingeripitzen betaſtet und durch 

Und ihre Vorſicht war zur Scheu, und ihr Veſorgtſein zur Schüch⸗beendet ſind, dürſten ſich auf ungefähr 120 Tage belaufen. Die die er die Möglichteit gewinnt, feine Phantaſte zu beleben oder 

ternheit geworden. 
Koſten des Filins belaufen ſich annähernd auf 8 Millionen. Es Farben und Formen von früher wieder wachzurufen. Schon einr 

Es war nur aut. daß ſie die Sdiyveſter der Mutter gleich am wurben zur Horſtellung desſelben Pferde, Mauteſel. Krolvpile. viertelftündige Beſchäftigung mit dieſen Bildertaſeln gewährt den 

Dahnhof erwartete und mit zu ſich nuhm. Hier taute ſie langſam Tanben und Löwen Wrwondl., Die Aufuahmeſtätten des Films Blonden reiche AInregung und innere Helligkeit. Die Wilder, die 

auf, jand ſich nach einigen Tagen in das Getriebe der Großſtadt tiegen, in Weißenſee, Tempelhof, Potsdam, Woltensdork. Ruders. aus Vabierma 

  

   

  

    

  

Zahl durchk den Rrieg leider ſehr nermehr: Bilder zu ien, iſt die Aujgabe, die ſi 
    

          

  

     

   

   

  

   

      

        
   

        
Taß 

— ů i; ů ů ů; 
3 S — 

20 r. rund 1 vᷣinze 

davon erzählt, wieviel Geld die 'en bei verhältni ig ben denen jches ung⸗ bne2 mantteteß ewten 

leichter Beſchäftigung und kurzer Arbeitszeit in den Fabriken ver⸗ ie dienten. Das wollte ſie nun auch einmal hrobieren. 

    

    

8 5 
ellt find, laſſen ſich bequem h. haben 

und legte ſie almählich die Schüchternheit ab. 5915 hen ge ——— ——— wurde aus Mtaen. ihres leichten Gewichtes auch guk verwer Alle 
Dann kam das Suchen nach einer Veſchäftigung. In ei en estzg Laſt ile unlerwegs See wrotionen waren mögrichen 3 Eummacn, Landichaften und Baut bor auch 

Dienſt mochte fir nicht gehen heim hatten ſie ihr Wun ü beſtändig 8—10 Laſtautvmobile unterwegs. Der ſertige Film mißt nderdinge 
Geolygiſches, Technologiſches uſw. kann auf disſe Weiſe den in ewiger Nacht Lebenden zugänglich gemacht werden. Aehnlich 

gefähr 1.82,4 Zentimeter mißt. Er wiegt fbeiten können auch von andern Künſtlern, beſonders Graphikern. 
nahezu 150 Kg. Die Höhe der. aufeinandergeſtellten Filmrollen, hergeſtellt werden: es müſſen techniſch klare und kräftig gearbeitete 

ů 
deren Durchmeſſer ungefähr 40 Zentimeter iſt. beträgt ungefähr Federzeichnungen ſein. Dieſe „Kunſt im Bilde“ wird hineinleuchten 

Eine Velannte der Tante hatte ihr denn auch bald eine Stellung 1.50 Meter. Dieſer Film, der alfo nahezu 8 Millivnen koſtet, iſt in die Finſternis unſerer blinden Brüder und ihnen einen Strahl 

in einer größern Fabrik als Hilfsarbeiterin verſchaffi. Verlegen in einer Kiſte 1,50 Meter lang und 50 Zentimeter im Durchmeſſer des Lichtes und der Hoffnung geben. 

und ſcheu hatte ſie ſhren P‚ angetreten und ſich in den nötigen mit Leichtigkeit unterzubringen. Die ſämtiichen Kopien dieſes 
Handgriffen unterweiſen jaſſen. Schon nach einigen Tagen klappte Films, welcher in der ganzen Welt vorgeführt werden wird, 

      

  

     

  

   

  

    

  

  

alles leidlich, Und als nach Ablauf der erſten Woche am Zahltage werden von dem Original-Zellulaidſtreifen abgezogen. Eingegangene Druckſchriften. 
ihr ein paar größere Papierſcheine in die Hand gedrückt wurden, Polizeibericht vom 12. Dezember 1919. Verhaftet;: Teuerung und Geldentwertung. VBon Dr. Max Sachs. Preis 

da kannte ihre Freude krine Grenzen. 6Perſonen, darunter- 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen örperver. 2 Mi. Verlag Kaden u. Comp. Dresden, Wetlinerplaß 10. — 

Das gab einen langen Brief nach Hauſe. D5 n Brief le letzung, 1 wegen Hochſtapelei und 1 in Pylizeihaft. — Gefu'nden: Inhalt: 1 Seld — wenig Waren. — 2. Das Da b.— 

ſie ein paar kleinere Geldſcheine für die jiu 'en Geſchwiſter bei 4 
; 3— „, „ k Militärpaß und Ausweiskarte für Auguſt Albrecht, 2 Schlüffel am 38. Kohnſteigerung und Preisabbau. — 4. Schafft mehr Güter! — 

Die au win Een auch am Freude haben. Und als die Wochen Ringe, abzuhoken aus dem Fundbureau des Polizei⸗-Präſidiums. 5. Reue Preisrevolution? — 4. Der Kusweg. 

gingen und ſie mit den Kameradinnen vertrauter geworden war, 1 ſchid Kinderprüſchtragen und eine Gummibereifung vom Kin⸗ 
g Ei 

; „ „ b — ſchkr⸗ 
Der Verfaſſer geht auf die Urſachen der 2. 

da ging ſie mit ihten auch bald in eine Derſammlung. in der derwagen. abzuholen von Herrn Ingenieur Jantzen. Paradies. der des deriſch. Lott ſo Ke Dücl Er ſieht 

viol uilichen Zuſammenfaſſung aller in der Papier⸗ gaſſe 85 3. — Zugelaufen: 1 großer brauner Hund,-Ohren hen e 

   

  

erung ein, unter 
ſe Urſachen in 

    

  

      

f ů ü 5 
b der künſtlichen Aufblähung der Einkommen durch dic Kriegsi 

R. „ reubeſbrochen wurbe. Das die Sran, da auß demund Schwanz beſchnitten, abzuholen von Herrn Friſeur Schreiber, wirtichalt üdn Dis eemchrun, unſerer Papicrses Umla 
ſch ule Leilagie bes Werbespeeriafcherbic, in, Auch ſe neß Scedigebiet 71. und in der Erhöhung der Prrdultkkonskoſten, die auf den wahrend 
0 e Tirdge deſneh Dbis Verſe mlüscan W Lan neiss, à Auns Baſſerffaridsnachrichtent Am 12. Degember 1915. des Krieges mit Menſchen und Dingen getriebenen Raubdau zurück⸗ 
Aewiß nbalt de gerbandsergarlmmmungen ektüre« Aens un geſtern beute geftern heute zuführen iſt. Purch Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der Menſchen, 

gewifßfenhaft das Verbandsorgan, zu deſſen Lektüre ſich bald auch 

    

        

   
     

    
   

    

   

  

seine Zeitung, das klaffenbewußte Arbeiterblatt ihres Wohnortes. Thorn⸗ geſellte. So wurde ſie, die vom Lande gekommen war, eine vor Fordon bildliche Kömpferin für berufliche und politiſck- Freiheit ihrer Gaandcng Klaſſengenoſſen. Und am 14. Degemnber wird ſie ihre rßebrg, 
ꝛ 5 4 „ P; Kurzebrack ů .22 ＋8,858] Wolfsdorf.. 004 ＋— ich n die von vielen Seiten verlangte Annä erung unſerer 

Stimme fur die Liſte Nagrpßtiabgeben! Mortanerſpihe . .3.9 Sos] Axwachs... P.0.22 f. 1.05 .äſich ncgen die don bieln seiten verlang ere . — . Inlandspreiſe an die Auslandspreiſe. Er iſt vielmehr der Mei⸗ 
Von iber ban ct —5 FShbon Kun ae Drical nung, daß verſucht werden müßte, eine Veſſerung unjerer Valuta 

Diecbiſche Kundſchaft. Die Verkäuferin Berta Rentel in DritetStromreite oettes unierhalb Aſchwoches Cletreiben. Cis, Worte wir uche umebend ſen iete an gelesse, elehs 

Fardgluhr, die Kaßiiereren aaln Velrgrad in Danzig und die wit Slanber weſtiicher Richtung gat im See aß. Nogat: Eisdese Wege wir gehen wüfen. um zu diefen giele zu gelangen 
Kafſiererin Gertrud Wreuß in Langfuhr beſuchten 2 Uhrmacher⸗ (mit Blüinken. 

—L—ũ—: —————.— 

geſchäfte. liezen ſich hier EKhren vorlegen und verſtanden es hier⸗ ’—.ö— PPfandesammp— Aus der Geſchäftswelt. 

bei. im ganzen 5 Uhren unbemerkt an ſich zu bringen. Sie ent⸗ ——* V ů Ein Spezlalgeſchäft für Zauberapparate, 

Samen und die Veſiter entdockten den Tiebſtabl ertt am näcsßten ü Maſchinenbauer, Kraftfahrer der Erſatz⸗ in Spezialgeſch ů iür Künſith Liepr 

Tage. Es gelang die diebiſchen Mädchen a Idig zu machen. Dio Schwengler. 19 J. 9 M. — Maler Oskar Erle. Scherz⸗ und Luxusartikel kür Künſtler uvnd Liebhaber 

Nente! i 1 K 
Johann Kratz, 28 J. 5 M. — befindet ſich Melzergaſſe 11/13, es wird von dem Zauberkünſtler 65 J. 4 M. — Hofpitolitin J. Stuller fachmänniſch Eine reiche Auswahl in Weih⸗ „ Klic Toaumonn geb. Do⸗ nachtsgeſchenkartikeln. Brieftahetten. Brietvapieren, Wandkalen⸗ Baxmann, 26 J. 9 M. dern und allen in die Papierbrauche einſchlagenden Artikeln gibt 

— Gelegenheit, den Vedarf für den Wer 

1 bit. 

2 Frieſen, N., Fleiſchergaß 74 Kirtoppſti. Kartoß Bekunntmachungen C33s . Marie. Hölergaße 50 Zebrowſki. Karth⸗ 
Ane 5 

ieckel „ beſſere techniſche Einrichtungen unſerer Betriebe und wröglichſt Dirſchau. 4.25 4⁰⁸ zweckmäßige Organiſation unſeres Wirtſchaftslebens ſei es mög⸗ Einlage 3,0 312 lich. den leidenden Maſſen eine Erleichterung zu bringen. Unſer Schiewendorſt . 2.9 Ee 2.84 Palutaelend wird ausführlich behandelt. Ter Verfaſfer vendet 
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Amtliche 

      

    

  

      
        

  

  

  

  

          
   

    

  
  

  

     

  

   

  

   

        

  

    

    

Götzmann, Herm,, Schild 5 
ſen: 7 Sroß. Gaai Kaaütgeſt. 3 b Gill. Julius, Kurzeſtraße 8 

Abgabe von Lebensmittem Sagedorn. Antonie, Wallgaſſe 25 Zander, H., Auguſtaſtraße 27 Sennig. Marta, Hakelwerk 10 K Seubönde: 2 ittel zur Ausgade Sint3z, Dorothea. Gr. Schwalbengaſſe s Marquardt, Koſe. Heubuderſtraße 10 
I) Am Sonnabend, den 13. Dezember: Ja Hüknerberg 14 Zuck, Meta, Dammſtraße 13      

  

125 Gramm amerikaniſches Schweincfleiſch zum Preiſe Walplatz 11 
St. Albrecht:     

    
    

3185 Ml. für das Pfand. auf die Marke E der Ci Ella. Baſtion Ochs Scharz. Amalie. St. Albrecht 17 
karte. Ligder erhalten dieſelbe Menge wie die Er 5 N., CE Damm 18 Die Händler erhalten den Pei 

2) Non Montag, den 15. Dezember: 
Cuif die Kartoffelkarte: Marke 15 — 3 Pfund und 

2 Pjund, zuammen alio 5Pfund Kartoffeln; 
b) cuf die zwoeite Erſatz⸗Kart felkarte, die 

gela- Marke & — 3 Pfund und Ma 
/ en alſo 5S Pfund Kartoffeln. 

3) Von Dienstag, den 16. Dezember: 
Auf die Speiſefettkarte: Marke 11 62.5 Gramm Margarine zum Preiſe von 5 Mark für das Pfund. 
Die Butterh⸗ 

1 Mühlenkabrikate. L. 
II. Auf die 6, Eir, 
kaniſches Schweineſchmalz 3 von 1.38 Mk. (das P; 
11 Marh) erhältlich bei den Fleiſchern, bei dencn d 
anmele ung erfolgt Tie Kunden haben dei Entnalme des 
Schmolzes ihre Fleiſchkarte vorzulegen. 

n Ausſicht genommen. an die Pev ölkerung ! 
ihrachtswoche auf die Lebensmittelkarie 1 

bonig pro Ropf zur 
U von der Zuckerr 
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Na 
Damia 

der Feldzraße 12 
8., Weidengaß⸗ 

ichmiede 

  

        

  

       

    

   

   

Kunſt⸗ 

nig wird 
       

    
        

                
                 

  

         

     

       
    

             

      

  

  

   

  

   

   
   
   

             
  

   

     
   

    

  

     
  

       
  

  

      

  

   
      

   

        

  

  

    

    

   

      

  
  

  

—5 angelieſert werden. Die H. S 
den ländlichen Rachbargemeinden (mit Dezember: 
müſſen ſich den Honig jedoch von der Firma S. 

I. Auf die Scbensm 

jaſſe abholen. „, H-Paduns S? 
Die vereinnahmten Narken ſind den Marken 24 und 11 

ů ö Umagſtellen unverzöglich einzureichen. —. 
d) 1 Suppentaf 3 3 B Nül. Volemaund, Stodigebiet 43,45 Danzig, den 11. Dozember 1929. S075 

in Daazig un 5 und 42 K in den Nechbarger ö Langfuhr: 
Der Magiſtral. Gramm Nudeln zven Preite 5 es här 108 i WeidSr, Mirchauerweg 18 b Die Beauſtragten des Voszugsansſchn 

Marken 1 und 34 Kin Danzig und Marken 23 und K in 0n 
— der: Nachbarge 

zenkowfki 
Die Herſtellung der Ufcrveſ iig an 

Bröſenerweg 27 Straße Karpfenſeigen vergeben wir in 5 **-— ů dingung. 
„ 

Leute über 68 ů Käte, Hauptſtraße 101 Angebote ſt 3 „H ver, vorn. 10 Uhr 
Sff v SSHi: LMi te find bis zum 29. Dezem v 0 in den aure ideden Geſcheſten: Läkakis, F. W8. Men fabewafkes an Die ſtädt. Tieſbarderwelteng. Hundegaſſe 10, Zimmer 10. ein⸗ 

Danzi 
— ipaerf. 92rr 

zureichen. Arbdt. Cuiis. 2 2. e 20 ů Libee gens Jiisaertge s 25 — liegen dort und können gegen Erſtattang der i, Meerſtebt 20 Dsdel. Oskar Weichſelſtraße 17 eieß Leseen werden. — Ha Deßengeng 8 Er Med⸗ „SHidtis: ans? g. den 8. Der Sostitrat b Jungferngaße 27 Dauer, Er. Molde 25/28 — . Di des ů‚ 
Enges Sus. E — 26 Söft. Wanda. Lia jerſtraße 86 Aie Wcauſtragten — elä, — — — ———— — *——— dge M Gegen Trunkſuchht SSSOSSOOOl umemes Sint. [O—15 

liehrock-Anzüge ů f Epperats., U — ů „ dhur, Blutreinigang u, Aus- 8.anliert U U U Uſeicher bue boiet, Leit. ů jU Uns 1 ů Weidang alker Schärfe aus qienst; tein v ederver- Smn Eeme r ece LUIMASürepPhE,e 3 ‚üge cherr- u. Vexlereruzet ſchr. em ohlen ohne Wiſſen 
2 ů yelſeres a bei für jedermar cue c,ee — — e, übssruppe der Hüvcer ů Severbicheftlich Grnoſſen- Schuhter M. 2 — Sitee emn Achesse.— * Wämdäbss Sret penctet; Voi S liſchaſtlich iherungs. Schachte cummer.-Kanlen-Lenrale 

Cutaways, Westen ü Ardtetl, Padnsrkh- —— Soah- A rVeite · J Uügens Ifane 0 ir- Kabcin ant und Vernieb 0a Ban 8 0 —— 
, 

Ser dteile Herlangen ů 21 i‚ 9‚ e . I.(S 

lerüg W ne, Tatcken and Arel- ö Seeſt⸗ Preis per Doſts ̃ durch Abnade geeigneter Bücher ASankige Toriſe ſüt 31 Hiben vrn Hn 50 Lerchenctr. l. (S062 re- (805) ies WibaSb DasSenennint Sine Biblisthek zu ſchaffen? ete Poßtenperanerber CngelAvethehe Der E V Meintr? ArctSee Srent tevet Wötle Henoſſen ud Srehnh üedie Jusens ü‚ e Stersesaße.— Vobndeis-Apotheke-Ges M O V. L. Hasenbapn! . e re deis Side, P. miAerahes Sen aeeſ in Sener, Neue Pelz⸗ 
Sperialgeschatt 8066 geeigne „Oit totes Kapit 0 2ider Arbeiterorganifationen 

V 

2 i Apparate. tne in einem Wintel v⸗ anben, während ſie — 6 
Ereitgesss 128/8 Weeenee, — 7 11 aus heifen Könnten Din Jugend zu belden ü und von der ů Vfalaken arnituren j und vorzuberenen auf den Lebenskampf. Lechümntsſteke 1t Vilſig¶werden ſchnen, bilig and nd einzehle Stüäcke bili 

Laletbpn 2t22il. 
ů 5 üüü —— 3 

Achtt U 2 5 Graum.: Spenden Werden denkend entgegengenommen f Srane Schmidl, fauber hergeſteilt. (703 zu verkaufen 68005 
7*— chtung! ver Stacl 2590 . Muem] in der „Vollswacht⸗ und beine Genoſſen Mattenpuden 23. oanztger Schneu-Beishl Gßeß 50 9 

vlinderhüte aute maßeriste a gerkr, DüederabzrgedenSeens Cdwert, Olisc. Pelonkerſtechr Me 20, G Waban Pfeßerßeit 59. Leien 
werden verliehen verrd amEüSHten Hreij gei wieder ab, Sortze & 5— ů E ELDU 20 Sunbegate 20. 

G 2. Darum 10 . CSIDehn, Burgfir. 11. 1 048Naſßßer, 2⁰. („2 
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ter Dan: 
z& Duünß, 

Pkeriion: Nudolf Schaver. 

Prellag. den 12. Dehember 19Is8, adends 8Udr 
TDanerkarten B II. 

Tiefland 
Sonnobenb. d. 13. Dezember 191A abends 81 UAhr 

Dauerkarten CM. 
Ermähigte Dretiſe. 

Kabale und Liebe 
Traneriricl tu'?5 Akten von Friedrich von Schiller 
Sonaiga, den 14. Dezertber 1919, nachm. 2 Uhr 

Ermäßigte Dreiſe. 
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Pholohrahhesches Aelier 

56 Vvorstädtischer Graben 56 

— Portrâts :: Vergröberungen :: Familien-Gruppen 

& vo²r Freitag. 12. dis 
Donnerstag. 18B. Derember 

i;üiIus eines] 
ö Mannesklädchenjahren 
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4Aktie ron Auquſt Stt Pin se. ielen 

„ Aderde 0 e Hurhotel Kramer. Henbuce Soeben erschlenen ist der —9 
Das De daden keie Glocke am Sonnodend. 13. Der., Anden 1 

Das Dorf ohne Glocke n 
Singiviel in S Axten von Eduard auds u il ů M Uhm Uuf Veflo U Cip ů drei D“”r,ðορne D Müd fliß⸗ x l UE ＋ 

3 — 1 R 1 aase an Seeen Viß en ie?Uüil Eil, OeI PeiE ph öie H I:? Herosssorcgrpsgs-iagkänmepE ů 
Das Judiläum spieist aus Wieen Legen den deksanfen Meister-Ringer 2 U TPE 9 2.0 — 

Puſtiie in 4 Akten von Arn-Id und Bach : (8054 LECG PUKRIEFKE stat. (8067 preisa 40 Mark 1 

Fiachtiat Rs! men als ! en. K 

Wilhelm⸗ Theater i ** ad Dienstag: Aschehend Hnea, ů Buchhandlung »„Volkswacht« 

D Hess Ker ů vaS S E E G E . ESSSEslrSnness Am Spendhaus 6 · Filiste: Paradiesgasse 82      
      

ſe
 

aüuy Kodbmmsar. Ders àAtkten 

Freitsg. don 12. Derember. sbenss 5:. Uhr: 

Die keusche Susamme- 
Opetetto l 3 Akten vda3 

Sonnabdend: Schesrzvalainsdel. 

      

EELE 
  Jeulralverdand der Schiffszimmerer 

Deutſchlands. Zahlſtelle Danzig. 
— * 2 E EE E E. — Am Sonnabend, den 18, Dezember findet Spiele 

in der Maurerherberge, Schüſſeldamm 28, im 
— kleinen Saal eine . 
—— 2 x nur gute Ware, für Er- 

—
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2 ttsus-Kanstterkapelle. 
  

  

  

           
  

LVorvetkeot wWgsn von 18—3 Unr dei 

ErDno Kodlin. L-Kgermatkt 23. zial — 

ů üußerordentl. Mitgließerverſammlung Macsene MmalinGetzeige, 
Gania. a Tleater dagesebene, 005 amtngen h — 

Schüsseldamm 53,/55. 1. Wahl des Vorſtandes 5 
über die Lohnbewegung der gasse und Langgasse. 
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4 Tare 2 grobe Scii! 240Lfr à Taxe S. Varsch der Kortelldelegierten Carl Rabe 
J. Verichiedenes. ü 

4 ‚ ü ledsbücher ſind als Legitimation mit⸗ MucbssDet,, Film-Elend — ů V, ., S 12 ö‚ ů 82 Achrtung! 2ð82 
—* 1 E E . — 

Der Püim der 1 2 Ludwig Trautmann. üi80e alſen barteigenossen und Gewerkschafts- 2 
schinen Frauuen! C C / . IE 1 kollegen zur Kenrinis, daß ich ein — 

ů 6 H K L73 — 
„Casamova ü ————— 37 Zigarren-Seschäft ? 

— — E erofinet habe und ick bitte, mick freund- 
2. 33 2 lickst zu unterstützen. Ds U 

2 — 2 Ä ·‚ — 

Feirpikame Hanatung:- à ugust Klieta sε 10 ? 
70961 8 
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„Ein ſchwaches 
  

ü Der Neue 

Welt⸗ Kalender 
für 1320 

ist soeben ersckienen. — Der Preis beträgt 

30 Pfennig⸗ 

Buckhandlung „Volkswacht“ 
Spendhaus 5 und Filiale Paradiesgasse 32. 

Bei unseren Zeitungsträgerinnen sind die 
Kalender ebenfalis zu haben. 
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Bestellungen ̃ 

gerahmt und ungerahmt auk Ein- 
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· in größter Auswahl: ü rakmungen 
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ES à ‚ ů ů ſioderne Rahmen 
achteckige und Vale Formen 

A SEee 
EEY „ Tesds das gresar Mundscwerk ——1 

Die Seächteten — 

* * Iher Kitnalmorch 

     
5595 WW. Lamo ry —— 

Glasermeister 
     

     
     

  

   

  

    

  

  

  

      

     
       

EEEE ů Herren-Ulster        E — 
— Herren-Anzige 
W. Machwitz; Merren-Loppen- 
— E e S ＝ A 
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W. Riese 
Moderne Herren-Bekleidung 

Ereitgasse 127. 17⁰ 

weihnachtstkisch 2 
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